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Den Vater entthront

Am Citius-Meeting in Bern brilliert der Glarner Mittelstreckenläufer Tom Eimer über 1500 m mit einer Topzeit.
In 3:41,42Minuten verbessert Tom Eimer den 35 Jahre alten Glarner Rekord. Rekordlauft Im internationalen
Feld verbessert Tom Eimer seine eigene Bestmarke über 1500 Meter um 2,38 Sekunden. Bild uif
Schiiier/achietix.ch von Jörg Greb Den eigenen Gefühlen gilt es sich zeitweise auch zu widersetzen.

Tom Eimer tat dies vor dem Rennen am Berner Citius-Meeting. «Ich reiste mit zwiespältigen Gedanken an»,
sagt er. Einerseits war da die Riesenfreude, in einem solchen Feld und im Hauptprogramm laufen zu dürfen.
Auf der anderen Seite aber zeigte sich ein mulmiges Gefühl. Die Unsicherheit beruhte auf einer leichten
Erkältung, die sich in den letzten Tagen im Engadin bemerkbar gemacht hatte.

Und im 1500-m-Rennen selbst erlebte der 22-Jährige das Auf und Ab der Gedanken ebenso. «Ich fühlte
mich lange, lange überhaupt nicht gut», sagte er zu den ersten 1200 Metern. Müde war er, die Beine nicht
locker. Aber er wusste ebenso: «Ich will etwas riskieren, und ich bin schnell unterwegs, so schnell wie noch
nie.» Unmittelbar hinter Julien Wanders lief er zeitweise, dem grossen Talent und Europa-Rekordhalter auf
der Strasse und Schweizer Rekordhalter über 10 000 m auf der Bahn.

Und Eimer blieb dran und kämpfte weiter. Und siehe da: Plötzlich machte er eine überraschende Energie
aus. «Auf den letzten 200 Metern präsentierten sich meine Beine plötzlich frischer denn je.» Freude über
einen besonderen Rekord Folge davon: Eimer konnte durchziehen, spurten, alles auch sich herausholen.
Und anschliessend bekam er den Lohn.

3:41,42leuchteten auf der Resultatanzeige auf. Diese Zeit entlockte ihm Freudenjubel. Nicht «Dieses Rennen
mit dieser Zeit - so machts richtig Spass.» Tom Eimer Mittelstreckenläufer aus Glarus nur, dass er seine
eigene Bestzeit von Ende Mai um 2,38 Sekunden verbessert hatte. Ihm glückte ebenso der Glarner
Kantonalrekord.

Und brisant dabei: Tom Eimer entthronte seinen Vater Dieter. Dieser war vor 35 Jahren 3:43,57Minuten
gelaufen. Nun freute sich der Vater vor Ort über die Ablösung. Und gut zu wissen: Über 800 m scheinen
Dieter Eimers 1:47,72 weiterhin unangetastet. «So machts richtig Spass» «Dieses Rennen mit dieser Zeit -
so machts richtig Spass», sagte Tom Eimer.

Nach den erfolgreichen U23-Europameisterschaften mit dem guten 9.Platz Mitte Juli war er sogleich wieder
nach Sils im Engadin gezogen. Im familieneigenen Ferienhaus erholte er sich und begann mit dem



Wiederaufbau. Vorerst fühlte er sich hervorragend. Auf der steigenden Formkurve wollte er bauen und die
psychische Topverfassung nutzen.

Doch Grund zur Euphorie gab’s keine. Weil die Plantarsehne im Fuss schmerzte, musste er eine Woche aufs
Velo ausweichen. Vor allem aber zwei vielversprechende Belastungseinheiten auf der Bahn von St.Moritz
stärkten ihm Ende Juli das Selbstvertrauen wieder. Mit Marcin Lewandowski, dem Europameister aus Polen,
lief er diese.

Danach wusste er: «Da ist einiges möglich.» Im EM-Team Im fein zusammengestellten internationalen Feld
platzierte sich Tom Eimer am Citius-Meeting zwar «nur» auf Position 9. Zum Vergleich aber: Julien Wanders,
der mit seinen 3;39,30 erstmals die 3:40-Minuten-Grenze durchbrach, war nur zwei Ränge besser klassiert.
Eimer verstand es, sich im hochklassigen Feld richtig einzuordnen und einzuschätzen. Die anderen
Schweizer, die Meisterläufer Luca Noti und Michael Curti, liess er jedenfalls deutlich hinter sich.

Und bestätigt hat Eimer damit seine erstmalige Nomination für die Schweizer Equipe an der Team-
Europameisterschaft vom kommenden Wochenende in Bydgoszcz (POL). Von einer grossen Ehre und einer
weiteren super Chance spricht er. Auch in Polen wird sich ihm die Chance bieten, gegen starke Gegner zu
laufen und sich zu behaupten..


